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Andrea Sick

Einleitung

Raster (rastrum: Hacke) durchmessen architektonische Räume, Stadträume, Datenräu-

me und Körperräume, verschlucken dabei die Perspektive zugunsten aller möglichen 

Perspektiven – ermöglichen überall und nirgends zu sein. Die Frage nach dem Ort 

wird so zu einer vagabundierenden. Ortlosen. Das Fadenkreuz hingegen – selbst auch 

Teil des Rasters – fokussiert, nimmt ins Visier, trifft auf den Punkt den Ort. Beiden 

gemeinsam, dem Raster und dem Fadenkreuz, ist, dass sie die Wahrnehmung struk-

turieren, in dem sie parzellieren und regulieren und dabei schweifen und fokussieren, 

kurz: sie mustern. 

Die Technik des Rasterns, die eine Vielzahl an Fadenkreuzen verzeichnet 

und verbindet, kann sowohl als Repräsentationsverfahren wie auch als Realitäts-

gebungsverfahren, als Technik und als Instrument bezeichnet werden. Sie kann 

als ein operatives sowie darstellendes Medium gelten. Orte und Subjekte werden 

verzeichnet, vermessen und angezeigt sowie hergestellt. Im vielfachen Sinne ent-

spricht sie dem Verfahren des Musterns, welches die Muster selbst sichtbar macht. 

Wie aber werden Muster sichtbar?

Mit dem Wort Muster bezeichnet man eine Vorlage (Modell), nach der etwas ge-

fertigt wird. Das Kompositum ‚Vorlage‘ aus ‚vor‘ und ‚Lage‘ zeigt sowohl ein zeitliches 

als auch ein topologisches Verhältnis an. Die Vorlage bestimmt im Vorfeld. Das Muster 

ist somit geradezu vergleichbar mit einer Gebrauchsanweisung oder einer Schablone. 

Zugleich zeigt das Muster selbst aber auch etwas Vorbildliches, etwas Musterhaftes 

an. Das Muster ist ambivalent: es zeigt, weist hin und es lässt sich sehen, zeigt sich 

selbst.  Ein geradezu chiastischer Befund des Musters tut sich auf 01, der die hier im 

vorliegenden Band versammelten „Musterungen von Verbrechen“ bestimmt. 

Verbrechen, die, in dem sie gemustert werden, als ein Eingriff in die jeweilige 

gesellschaftliche Realität erkennbar werden. Verbrechen, die als Ausdruck von Bedürf-

nissen, Defiziten oder Mechanismen einer Gesellschaft lesbar werden, welche die von 

ihr produzierten Abweichungen auszugrenzen und zu parzellieren versteht. Folglich 

funktioniert die Musterung selbst als ‚Analyseraster‘ und ‚Zeichnung‘.

01 Andrea Sick: Orientierungen. Zwischen Medien, 
Technik und Diskursen. Bremen 2006, S. 83–85.
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Unterschiedliche Techniken des Rasterns bilden Ausgangspunkte für mehr als 20 

künstlerische und theoretische Arbeiten, die, ausgehend von verschiedenen interdiszi-

plinären Seminarprojekten an der Hochschule für Künste Bremen, das im Sommer 2008 

präsentierte Performance- und Ausstellungsprojekt zur „Ästhetik von Verbrechen“  

fortsetzen. In Zusammenarbeit mit der Theaterproduktion GmbH lunatiks wurden  

von Studierenden des Integrierten Designs und der Freien Kunst Arbeiten entwickelt, 

die Normierungs- und Orientierungsverfahren an ihre Grenzen getrieben haben und 

insofern diese Medientechnik zu untersuchen vermochten. So strukturierte und durch-

kreuzte die Erfindung, Registrierung und Inszenierung von Spuren einerseits den 

Archivprozess des Ausstellungsraumes (das alte Finanzamt Bremen). Aber auch der 

Ausstellungsort selbst wurde mitunter zum Ereignisort, zur Stätte eines Stattfindens, 

real, wirklich, konkret und somit die Logik des ‚als ob‘  (dass es so gewesen wäre) 

außer Kraft setzend.

Ein Prozess, der sich im Ort des Buches fortsetzt. Gesammelt und untersucht 

wurden hierfür Spuren, die sich in Geschichten, Interviews, Abdrücken, Archiv-

Dokumenten, Gegenständen einer Spurensicherung, Nachlässen der Ausstellungs-

räume, fotografischen wie filmischen Dokumentationen und Inszenierungen zeigen. 

Das errichtete Archiv der Spuren wird so zum Ereignis und zur Struktur für das, was 

Verbrechen genannt werden könnte – aber auch für das, was einen gesellschaftlichen 

Normalisierungsprozess und Wahrnehmungsprozess in Gang hält: Für Raster und 

Fadenkreuz, für die Musterungen und Kritik. 

Mit Foucault kann man sagen, es geht um eine „Haltung der Kritik“02 – „eine 

Kunst, nicht dermaßen regiert zu werden.“03 Die Untersuchung der Musterungen bringt 

auch die  Konstitutionsbedingungen der Kritik hervor. Denn „die Kritik selbst ist In-

strument und Mittel zu einer Zukunft und Wahrheit, die sie weder kennen noch sein 

wird, sie ist ein Blick auf einen Bereich, in dem sie als Polizei auftreten will, nicht 

aber ihr Gesetz durchsetzen kann.“04

In einem ersten Teil des Buches befinden sich die Fortsetzungen der Projekte, 

die innerhalb der Ausstellung im Sommer 2008 von Studierenden der Hochschule für 

Künste Bremen gezeigt wurden.

In einem zweiten Teil formulieren verschiedene an den Projekten beteiligte Wis-

senschaftlerinnen und Künstlerinnen in Texten und Konzepten Versuchsanordnungen, 

Zeichenraster und Handlungsanweisungen, sowie historische und aktuelle Aspekte 

dieser Medientechnik. Sie erproben, reflektieren und ermöglichen Rasterungen und 

ihre Realitätseffekte.

Andrea Sick

02  Michel Foucault: Was ist Kritik.
Übersetzt aus dem Französischen von Walter Seitter, 
Berlin 1992, S. 12.

03  Foucault: Was ist Kritik. S. 15.
04  Foucault: Was ist Kritik. S. 8/9.


